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Jesus bringt Befreiung für die Gefangenen 
Andacht zu Jesaja 61,1-2 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

D 
er Geist Gottes des HERRN 

ist auf mir, weil der HERR 

mich gesalbt hat. Er hat 

mich gesandt, den Elenden gute 

Botschaft zu bringen, die zerbro-

chenen Herzen zu verbinden, zu 

verkündigen den Gefangenen die 

Freiheit, den Gebundenen, dass 

sie frei und ledig sein sollen; (…). 

(Jes 61,1-2)  

Welch eine Gnade, dass Gott sei-

nen eingeborenen Sohn in die Welt 

gesandt hat, dass wir durch ihn leben 

sollen. Er sandte ihn zuerst seinem 

Volk Israel, aber leider hat dieses ihn 

nicht erkannt als seinen Messias. „Da 

umringten ihn die Juden und spra-

chen zu ihm: Wie lange hältst du 

uns im Ungewissen? Bist du der 

Christus, so sage es frei heraus. Je-

sus antwortete ihnen: Ich habe es 

euch gesagt und ihr glaubt nicht. 

Die Werke, die ich tue in meines 

Vaters Namen, die zeugen von 

mir.“ (Joh 10,24-25) Wo der Herr Jesus 

hinkam, gab es nur Widerspruch.  

Wir waren alle in der Ge angen-

scha t und wer nicht durch das  lut 

Jesu errettet ist, ist es bis heute.  

 er Mensch kann nur ein zerbro-

chenes Herz bekommen, wenn er sei-

ne S nden erkennt, alles in  rdnung 

bringt und kindlich glaubt. Sobald 

man sein stolzes Herz erkennt, wei  

man, dass man  om  eind betrogen 

war. Wie blind und taub ging man ein-

her als ein irrendes Scha .  nser Stolz 

und Hochmut hat uns zu  all gebracht. 

Wie lange kann man ge angen sein, 

lebt in der S nde und merkt es nicht  
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Jesus ist Sieger 
Der Bote aus der Rettungsarche 

Liebe Geschwister und  reunde der Rettungsarche  
  
 as Coronageschehen hat den  eherbergungsbetrieb unserer Rettungsarche in diesem Jahr eingeschränkt. Gleichwohl 
dur ten wir seit Juli eine  ermehrte Anzahl  on Gästen in unserem Haus begr  en.  er HERR hat uns mitten in diesen 
schwierigen  mständen durch Gottes Wort und Geist und unter Gebet, sowie dem E angelium im Lied  iele Stunden in 
 roher Gemeinscha t geschenkt. Neues Leben an der Seite Jesu, wie auch die Stärkung des Glaubens waren Er ahrun-
gen dieser Tage.  eshalb ist es uns ein Anliegen, Sie auch  or den aktuellen Entwicklungen der Pandemie mit dem Wort 
zu gr  en aus Nehemia 8,10: 
  

Darum seid nicht bekümmert, denn die Freude am HERRN ist eure Stärke! 
  

Ebenso sind wir dankbar, dass in diesem Jahr – zum gro en Teil ohne Gästebetrieb - die dringend notwendigen Reno-
 ierungsarbeiten durchge  hrt werden konnten. Allen, die durch Gebet und Gaben dies unterst tzt haben, sei an dieser 
Stelle herzlich  ANKE gesagt.  urch die sich im No ember  erschär ende Coronasituation gilt im Land  aden-
W rttemberg seit 17.11.2021 die Alarmstu e. Es ist auch nicht absehbar, dass sich das in nächster Zeit ändern wird.  as 
hei t, dass der Aufenthalt in der Rettungsarche nur eingeschränkt möglich ist. In diesen Gesamtumständen haben 
wir momentan nur  ereinzelt Anmeldungen.  m dem Rechnung zu tragen, mussten wir teilweise Kurzarbeit beantra-
gen. Es bleibt zu hoffen, dass die Ma nahmen zur Pandemiebekämp ung wirken und die Einschränkungen   r den Pen-
sionsbetrieb sich er brigen. Gerne können Sie sich  ber unsere Webseite oder tele onisch (07052/92990) zum aktuellen 
Stand der Entwicklungen in ormieren.  
  
 esonders weisen wir daraufhin, dass die Gottesdienste sonntags um 9.30 Uhr und 14.30 Uhr unverändert statt-
finden. Andachten an den Werktagen entfallen jedoch. Als Christen ist es unser Au trag diese Entwicklungen  or 
den Thron Gottes zu bringen und sowohl   r unsere  amilien, Gemeinden und Glaubenswerke zu beten, als auch   r die 
betroffenen Kranken bzw. die Mitarbeiter im Gesundheitswesen und die Entscheidungsträger in der Politik. Wollen wir 
die Hände  alten und daran  esthalten: Ja, Gott hört Gebet  
  
Es gr  en Sie  r der und Mitarbeitende der Rettungsarche. 
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 er Herr möge unserem Volk die Au-

gen öffnen, dass sie erkennen, wie sie 

in der Ge angenscha t des Erz eindes 

sind. Es ist ein Jammerleben, wenn 

man betrogen ist.  

Zu meiner Schande muss ich sagen, 

dass ich viele Jahre Freude hatte in 

der Gefangenschaft. Erst als ich ge-

lesen habe: „Fressen und Saufen ist 

eine große Sünde“, bin ich zusam-

mengebrochen. Erst dann wusste 

ich, dass es einen Gott und auch ei-

nen Teufel gibt. Im Geist wurde ich 

mitten in eine Wirtschaft hineinge-

stellt. Sie war voll mit Menschen, 

die Wirtschaftslieder sangen. Dicht 

neben mir stand ein weiß gekleide-

ter Mann. Er sagte zu mir: „Diese 

heulen alle in der Hölle.“ Darüber 

bin ich sehr erschrocken. Ich wurde 

sofort frei von der Trunksucht. Der 

weiße Mann war der Engel des 

Herrn.  

 

 er Kop glaube kann das nicht  er-

stehen, aber der ein ältige Glaube 

 ersteht es gut. Gott ist noch dersel-

be Gott, der er  or Zeiten schon war. 

 er Herr sendet seinen Engel aus, um 

uns zu bewahren  or dem Argen, der 

Leib und Seele  erderben mag in der 

Hölle.  itte tritt heraus aus der Ge an-

genscha t.  er Herr Jesus hat uns die 

 reiheit  erk ndigt und durch sein 

Leiden und Sterben auch  reiheit ge-

bracht. Wenn man  rei ist  on seiner 

S ndenlast, bricht das gnädige Jahr 

des Herrn an, und das besteht solan-

ge man lebt, wenn man dem Herrn 

treu bleibt. Wir sind zur  reiheit beru-

 en; da m ssen Zwei el und  nglaube 

aufhören und wir d r en nicht mehr 

au  die Stimme des Teu els hören.  

Wenn man zum Heiland kommt 

als armer S nder, wird man getrös-

tet. Je grö er der S nder, desto grö-

 er die Gnade.  

Ich wurde einmal zu einer 94jähri-

gen Großmutter gerufen. Ihr Enkel-

sohn erzählte mir, dass sie vier Kin-

der umgebracht hatte und lange im 

Gefängnis saß. Ich betete einige 

Male mit ihr und sie bekam Frieden. 

Mit 94 Jahren kam sie noch aus der 

Gefangenschaft heraus. Ich war ge-

rade wieder in ihrem Ort, als sie 

zwei Jahre später heimgehen durf-

te. Sie hatte überwunden durch 

des Lammes Blut. Was mag das für 

ein freudiger Empfang gewesen 

sein im Himmelreich, als sie Einzug 

halten durfte in die Herrlichkeit.  

 

Wenn man umkehrt, gedenkt der 

Herr unserer S nden nicht mehr. Weil 

wir zur  reiheit beru en sind, ist es 

unsere heiligste P icht, dass wir auch 

einstehen   r die, die noch gebunden 

sind.  as  ordert der Herr.  er  eind 

ist darau  aus, uns die  reiheit wieder 

zu rauben. Aber da hei t es: 

„Widersteht dem  eufel, so flieht 

er von euch. Naht euch zu Gott, so 

naht er sich zu euch.“ (J   4, - )  

Es ist immer ein Kamp  zwischen 

Licht und  insternis. Welche Gnade, 

wenn das Reich Gottes in uns ist und 

unser Herz keine Mördergrube mehr 

ist.  as kann nur geschehen, wenn 

man ein elendes und zerbrochenes 

Herzen bekommt. Alle andern, die 

nicht darau  eingehen, kommen zu 

kurz.  ie stolzen Scheinheiligen und 

Kritiker, die  oll Neid und Ei ersucht 

sind, d r en nicht daran denken, dass 

sie teilhaben am Himmelreich. Wie ist 

der Mensch so gerne bereit, das  öse 

au zunehmen; und welche M he und 

Arbeit kostet es, bis er das Gute au -

nimmt. Wir hätten das Paradies schon 

in dieser Welt, wenn wir alle ein Herz 

und eine Seele w rden.  

Aber es bleibt dabei, es ist nur ein 

armes, geringes Volk, das eingehen 

dar  in die Herrlichkeit. Mit Verstand 

und Wissenscha t kann man das 

Reich Gottes nicht erben.  er Herr 

möge Gnade geben, dass es unter 

dem Volk Gottes Licht wird.  AMEN 

Euch ist heute der Heiland geboren 
Andacht zu Lukas 2,10-11 von Thomas Raab 

  iese Welt wei  Weihnachten 

zu  eiern, o t ohne den Inhalt 

zu kennen. Ich habe einen 

Satz gehört, der mich getroffen hat: 

„Wer Weihnachten feiert, ohne eine 

persönliche Beziehung zu seinem Ret-

ter Jesus Christus zu haben, der ist wie 

ein zum Tode Verurteilter, der den Ge-

burtstag seines Richters feiert.“  as 

muss man einmal au  sich wirken las-

sen. 

 

Er kommt zum Weltgerichte,  

zum Fluch dem, der ihm flucht;  

mit Gnad und süßem Lichte  

dem, der ihn liebt und sucht.  

Ach komm, ach komm, o Sonne  

und hol uns allzumal  

zum ewgen Licht und Wonne  

in deinen Freudensaal!  

 

 er Herr ist in diese Welt gekommen. 

In der  etzigen Gnadenzeit möchte er 

in unser Herz kommen. Weihnachten 

hat ganz persönlich mit dir und mir zu 

tun. Wir m ssen nicht mehr ins Ge-

richt, weil Jesus selber die Stra e au  

sich genommen hat.  

An Weihnachten hei t es: „Frie-

den auf Erden“   ie Mitte  on Weih-

nachten ist nicht der Schmuck und 

die Pracht, sondern Jesus Christus. 

Wir m ssen au passen, dass wir das 

 est im eigentlichen Sinn  eiern. 

Wenn die Mitte stimmt, dar  der 

Schmuck auch da sein; dann ist es 

recht geschm ckt.  

Wir d r en Zeugen sein   r unse-

ren Herrn Jesus Christus in dieser 

Welt. Ich sage immer wieder zu Leu-

ten: „Schaut mal, wie prächtig die 

Lichter in dieser Jahreszeit aussehen. 

Aber das sind alles nur kleine Lichtlein 

gegen das eine Licht, das gekommen 

ist: Jesus Christus.“  

Ich habe  on einem Kind gehört, 

das einmal im Gottesdienst gesungen 

hat: „Oh du fröhliche, oh du selige, ga-

benbringende Weihnachtszeit.“ Es hat 

au  die Gaben gewartet. Aber das Ge-

schenk ist schon da: Jesus Christus. 

Wir d r en ihn wieder entdecken. 

Auch wir, die wir schon lange mit ihm 

gehen, sollen neu ins Staunen kom-

men  ber die  reude der Weihnacht: 

Christ, der Retter, ist da   

Manchmal wird uns  orgewor en: 

„Ihr Christen seid e zentrische Leute!“ 

 E “ bedeutet  aus“ und Zentrum ist 

die Mitte. Aber wir Christen sind nicht 

aus der Mitte geraten. Wir haben in 

Jesus Christus erst unsere Lebensmit-

te ge unden. Wenn ein Rad die Nabe 
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nicht in der Mitte hat, eiert es. Wenn 

Christen keine Mitte mehr haben, ei-

ern sie herum und diskutieren  ber 

Rand ragen.  ann wird wichtig, dass 

Weihnachten nicht am 2 .12. ist; wel-

che Lieder man singt und mit welcher 

 egleitung. Rand ragen sind manch-

mal wichtig zu klären. Aber die Hau t 

sache ist, dass  esus  hristus die 

Hau tsache b eibt.  

 ie Welt  ersucht, Weihnachten in 

 eschlag zu nehmen.  ann wird ein 

Kauffest daraus. Ich  reue mich, wenn 

der Einzelhandel einen guten  msatz 

macht. Aber das ist nicht das Zentrum 

 on Weihnachten. 

 ie Integrationsministerin hat den 

islamischen   rgern Gru karten ge-

schrieben: „Einen gesegneten Rama-

dan und Fastenbrechen“  Sie hat den 

  dischen Mitb rgern geschrieben: 

„Ein fröhliches Chanukkafest“  Was   r 

eine Gru karte hat sie   r Christen 

und alle anderen herausgebracht  

„Egal woran du glaubst, besinnliche Ta-

ge“   as Zentrum ist nicht mehr da.  

 

„Und es waren Hirten in derselben 

Gegend auf dem Felde bei den Hür-

den, die hüteten des Nachts ihre 

Herde. Und der Engel des Herrn 

trat zu ihnen, und die Klarheit des 

Herrn leuchtete um sie; und sie 

fürchteten sich sehr.“ (L  2, -9) Au  

dem  eld war es dunkel. Au er der äu-

 eren gibt es auch eine innere  inster-

nis, wenn Menschen kein Licht mehr 

haben, wenn Nöte und Schuld dazwi-

schenstehen. Wir haben o t gehört, 

dass der Herr Jesus wegen unserer 

S nde gekommen ist.   r die Hirten 

hat das Licht sich  ahn gebrochen. Im 

Philipperbrie  Kapitel 2 wird beschrie-

ben, wie der Herr Jesus die Herrlich-

keit  erlassen hat, damit er in unsere 

 insternis hineinkommen und unser 

Leben hell machen kann; damit er uns 

Wegweisung sein kann durch die  ins-

ternis hindurch.  er Herr Jesus ist 

Licht und Weg   r uns.  

 

„Und der Engel sprach zu ihnen: 

Fürchtet euch nicht! Siehe, ich ver-

kündige euch große Freude, die al-

lem Volk widerfahren wird; denn 

euch ist heute der Heiland geboren, 

welcher ist Christus, der Herr, in 

der Stadt Davids.“ (L  2,10-11)  

Euch 

Wem ist der Heiland geboren   er En-

gel sagt: „Euch.“ Ge allene Menschen 

hören diese  otscha t. Es gibt auch 

ge allene Engel, aber sie haben keine 

Möglichkeit zur  mkehr.  ie  ot-

scha t des Engels gilt den Menschen. 

Zuerst den Hirten; aber der Engel 

sagt, dass diese  reude   r das ganze 

Volk, also alle Menschen, gilt. Alle 

brauchen den Herrn Jesus Christus.  

Ein Theologe hat einmal gesagt: 

 Das Christentum ist der einzige Glaube 

der persönlichen Fürwörter.“ Mir ist 

meine Schuld  ergeben. Mir ist heute 

der Retter geboren.   r mich ist er 

ans Kreuz gegangen und gestorben. 

Ganz persönlich und ohne Ausnahme 

gilt das   r  eden. Auch wenn  iele es 

nicht glauben: Jeder braucht Hil e, 

denn die Schuld rage, die  rage 

nach S nde und Tod, kann allei-

ne nicht gelöst werden. Auch 

 rzte können höchstens hel en, 

dass ein paar Jahre hinzukom-

men. Was ist danach   

Es gibt Gruppierungen, die sa-

gen: Christus ist nur   r die Aus-

erwählten gestorben.  as 

stimmt nicht. Christus ist gekom-

men, um alle Menschen zu ret-

ten. Er hat am Kreuz  on Golgatha die 

 ergangene, gegenwärtige und zu-

k n tige Schuld aller Menschen be-

zahlt.  ie Schuld rage ist nicht mehr 

unser Problem, sondern die  rage: 

Nehme ich diesen Retter an oder 

nicht   

 

Kennt ihr die Geschichte von Basti? 

Basti war ein einfacher Hirtenjunge. 

Der Pfarrer hatte seine liebe Not, 

ihm etwas beizubringen. Da sagte 

er ihm: „Basti, es reicht, wenn du ei-

nen Satz mit deinen Fingern übst: 

Der Herr ist mein Hirte.“ Das hat der 

Pfarrer mit ihm immer wieder ein-

geübt an seinen fünf Fingern. Und 

dann wird berichtet, wie Basti in 

den Bergen in einen Schneesturm 

geraten ist. Man schickte Such-

trupps los und fand ihn erfroren, in 

einer seltsamen Stellung. Er saß da 

und hielt den vierten Finger fest. 

Der Pfarrer wusste genau, was das 

bedeutete: Der Herr ist mein Hirte. 

In seiner Todesstunde wusste Basti, 

dass er geborgen war. 

Im Tod nicht allein gelassen zu 

sein, das kann uns kein Mensch ge-

ben. Spätestens da brauchen wir ei-

nen Retter. Mit dem Glauben, dass ein 

P und Rind eisch eine gute Suppe 

gibt, kannst du gut leben. Aber stirb 

mal mit diesem Glauben   ei der  rage 

der S nde und der Versöhnung mit 

Gott, der  rage des unheiligen Men-

schen und des heiligen Gottes, der 

 rage nach dem Tod erreichen wir un-

sere Grenzen.  a kann mir kein selbst 

gezimmerter Glaube hel en, sondern 

nur Christus.  

 

Ist 

 ass Jesus gelebt hat, kann man nicht 

leugnen. Es gibt zu  iele Zeugen. Aber 

was er gesagt hat, wird auch  on The-

ologen in  ielen  ereichen geleugnet: 

„Das sind nicht die echten Worte Jesu, 

das sind Erfindungen der Gemeinde Je-

su.“ Wenn man der  ibel schon L gen 

unterstellt bei  ingen, die man zum 

Teil pr  en kann, wie ist es dann mit 

den Teilen, die man nicht pr  en 

kann  Glauben wir, wenn der Herr 

sagt: „Ich hole euch in die himmlische 

Welt.“?  ie Wartezeit hat ein Ende. 

 ns gilt deshalb das biblische Heute: 

„Heute, wenn ihr seine Stimme hö-

ren werdet, so verstockt eure Her-

zen nicht.“ (Heb 3, - )  

 ass der Heiland geboren ist, ist ei-

ne Tatsache.  ie Hirten bekamen ein 

Zeichen: „Und das habt zum  ei-

chen: Ihr werdet finden das Kind 

in Windeln gewickelt und in einer 

Krippe liegen.“ (L  2,12) Wir erwarten 

immer gro e Wunder, wie sich der 

Herr offenbaren muss.  ie Hirten be-

kommen als Zeichen nicht gesagt, 

dass sie einen Palast mit Wachen und 

einem himmlischen Glorienschein  n-

den w rden. Sie  anden eine Krippe, 

die in einem Stall au gebaut war. So 

klein macht sich der gro e Gott  Es 
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gab zwar Glanz und Gloria, als die 

Herrlichkeit des Herrn die  otscha ter 

umleuchtete. Aber dieser Gott hat 

sich so klein gemacht, damit er uns 

begegnen kann. In einem Weih-

nachtslied hei t es: „in reinlichen Win-

deln das himmlische Kind“   a wird 

 ersucht, Glanz dazuzugeben. Ich ha-

be kaum mal eine reinliche Windel ge-

sehen. Manche denken: So klein kön-

nen wir den Herrn Jesus nicht den-

ken  Aber wir m ssen ihn so klein 

denken.  as ist nicht gotteslästerlich. 

Jetzt ist er erhöht  ber alle und 

hat sich seit der Himmel ahrt zur 

Rechten des Vaters gesetzt.   ir ist 

gegeben alle Gewalt im Himmel 

und auf Erden.“ (   2 ,1 )  

 

Heute 

 as war ein  ester Zeitpunkt und die-

ses göttliche  Heute“ gilt bis heute. 

Göttliche Zeit ist immer das Heute. 

 er Herr Jesus ist zu allen Zeiten prä-

sent und gegenwärtig. Er hat alle Zei-

ten dieser Welt  or seinen Augen, 

auch meine Lebenszeit.  

 

Der 

Wenn wir den Artikel nicht haben, 

hei t es: Euch ist heute ein Heiland 

geboren. Selbst ernannte Heilande 

haben wir  iele in dieser Welt.  a ha-

ben wir auch in  eutschland eine un-

selige Geschichte. Aber nur der eine 

ist wirklich Heiland. „Ich, ich bin der 

HERR, und außer mir ist kein Hei-

land.“ (Jes 43,11) In Psalm 115 sagt der 

Psalmist: „Ihre Götzen aber sind Silber 

und Gold, von Menschenhänden ge-

macht. Sie haben Mäuler und reden 

nicht, (…) Die solche Götzen machen, 

sind ihnen gleich, alle, die auf sie 

hoffen. (Ps 115,4-8)  

 

Hei and 

Mit diesem  egriff hat Luther aus 

dem Griechischen das Wort soter 

(Retter)  bersetzt. Wir sind eine  er-

lorene Welt, in S nde  erstrickt, im 

Tode gebunden, geknechtet und ge-

kettet an  iele  inge. Christus ist der 

 e reier.  

 

Jesus ist kommen.  

Nun springen die Bande.  

Stricke des Todes,  

sie reißen entzwei. 

 

Wenn heute   r Jesus  geworben“ 

wird:  Komm zu Jesus, er will dein 

Kumpel und dein  reund sein “ – 

dann ist das  ast schon  lasphemie. 

Gott ist immer noch der heilige Gott. 

 reunde  nde ich in der Welt auch. 

Was ich brauche, ist einen Retter, der 

mich herausholt aus meiner Verloren-

heit.  as m ssen wir den Menschen 

sagen. „Du kannst gerettet werden, 

du kannst von Neuem anfangen.“  

Ich höre o t den Satz:  Ach, könn-

te ich nur noch mal von Neuem anfan-

gen!“ Jeden Tag in meinem Leben, so-

lange dieses göttliche Heute gilt, dar  

ich  on Neuem an angen. Ich muss 

die Altlasten, Schuld und S nde nicht 

mitnehmen. Wir d r en den M ll des 

Lebens  or dem Heiland abladen und 

da soll er bleiben. Er hat sein Leben 

da  r gegeben, ist da  r in diese Welt 

gekommen.  

 

Geboren 

Jesus wurde geboren, um zu sterben. 

Auch das gehört zu Weihnachten. 

Normalerweise werden  ab s gebo-

ren, um zu leben.  er Herr Jesus hat 

sein Leben   r dich und mich gelas-

sen, damit wir leben können. Er ist als 

Mensch geboren, damit  eder Mensch 

durch ihn gerettet werden kann 

Christ, der Retter, ist da. Möge diese 

 otscha t in unserem Herzen  reude 

bewirken.       AMEN 
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Änderungen vorbeha ten 

55128 Mainz-Bretzenheim: Jeden letzten Sonntag im Monat 15:00 Uhr; 

im Ev. Gemeindezentrum, Hans-Böckler-Str. 3 

67280 Ebertsheim/Pfalz: Jeden 1. Sonntag im Monat 14:30 Uhr;  

in der Ev. Kirche, Hauptstr.  

68169 Mannheim-Neckarstadt: Am 2. Samstag im Monat 15:00 Uhr; 

Paul-Gerhardt-Kirche, Paul-Gerhardt-Straße 6;  

Kontakt: M. Mann 0163-1815922 

70174 Stuttgart: Mittwoch 18:45 Uhr nach tel. Vereinbarung; Büchsen-

straße 36, (Haus der Diakonie) (Straßenbahn bis Liederhalle, S-

Bahn bis Stadtmitte) — Kontakt: I. Romstedt 0711-446779 

72070 Tübingen: Am 2. Sonntag im Monat 17:00 Uhr; Am Markt 7  

72202 Nagold-Hochdorf: Jeden Donnerstag, 19:30 Uhr; 

Achalmstraße 41. Kontakt: C. Katz 07459-1470 

80637 München: Am 1. Sonntag im Monat um 14:00 Uhr im Saal der 

Inneren Mission: Landshuter Allee 40, 80637 München. Mit den 

Bus-Linien 53 und 63 bis Haltestelle Schlörstraße (direkt vor dem 

Haus) — Kontakt: A. Hochreuter 0151-10414598 

90451 Nürnberg-Eibach: Am 2. Sonntag im Monat, 15:00 Uhr nach tel. 

Vereinbarung; Eibacher Hauptstr. 73 (Ev. Altenheim)  

Kontakt: M. Brandstätter 09828 391 

91217 Hersbruck: Jeden Sonntag (außer 1. So im Monat) 14:00 Uhr;  

LKG Nikolaus-Selnecker-Platz 10 — Kontakt: M. Merz 09192-7230 

91781 Weißenburg: Am letzten Samstag im Monat, 15:00 Uhr;  

Galgenbergstraße 33 — Kontakt: A. Roddeck 09141-70777 
Stand: 2021-12 

75378 Bad Liebenzell - Rettungsarche Möttlingen 

Andachten: Täglich: 9:30 Uhr; Sonntag 14:30 Uhr; Dienstag und Freitag auch 15:30 

Uhr, Donnerstag 19:30 Uhr. (Abweichende Zeiten wegen Pandemie möglich)  

Nach allen Andachten ist persönliche Seelsorge im Gespräch mit den Verkündigern 

möglich. Hierzu gibt es auch ein Seelsorgetelefon: 07052-92 99 77 

Möttlinger Versammlungen 


